
Schwalm-EderMontag, 21. Oktober 2013

punkte enthalten: Reisebeglei-
tung und Programmgestal-
tung durch Hildegard Weis-
zenburger, Besuch von Weih-
nachtsmärkten (ggf. Zusatz-
kosten für die Nutzung von Li-
nienbussen) und vieles mehr.
Sowie der Besuch des Erlebnis-
zentrums Naturgewalten in
List inklusive Eintritt und
Fahrt, Besuch der Vesper
„Winterlicht“ in St. Severin in
Keitum inklusive Fahrt.

Die Anmeldeformulare sind
beim Eigenbetrieb unter Tel.
0 56 81/775492, Frau Breul, im
Internet unter www.freizeit-
schwalm-eder.de und bei den
Stadt- und Gemeindeverwal-
tungen erhältlich. (may)

SCHWALM-EDER. Der Eigen-
betrieb „Jugend- und Freizeit-
einrichtungen des Schwalm-
Eder-Kreises“ bietet in der Zeit
vom 27. November, bis 8. De-
zember, im Haus Schwalm-
Eder in Westerland wieder
eine Adventfreizeit unter dem
Motto „Advent und Meer“ an.

Die Kosten für die Advent-
freizeit betragen für Erwach-
sene 477,05 Euro pro Person
und beinhalten die Übernach-
tung im Zimmer mit fließende
Kalt-/Warmwasser, Früh-
stücksbuffet mit Lunchpaket,
warmes Abendessen, Kurtaxe
sowie die Hin- und Rückreise
in einem modernen Reisebus.

Weiterhin sind im Reise-
preis folgende Programm-

Advent am Meer
Vorweihnachtliche Fahrt auf die Insel Sylt

Konkurrenten für die Jäger-
schaft dar? „Nein“, sagt Foet.
„Jeder Jäger ist daran interes-
siert, die Natur weiter zu ent-
wickeln – die meisten von ih-
nen sind richtig stolz darauf,
dass sich das Tier wieder ange-
siedelt hat.

WEITERE ARTIKEL

on, schätzt Foet. Luchs sind
Einzeljäger, außerhalb der
Paarungszeit gehen sie sich
aus dem Weg.

Wenn die Jungtiere groß ge-
nug sind, suchen sie sich ein
eigenes Streifgebiet, das aller-
dings auch nicht zu klein sein
darf und deshalb circa 10 000
Hektar umfasst: „Spätestens
nach einer Woche Jagd im sel-
ben Gebiet sind alle Rehe im
Revier vor der Raubkatze ge-
warnt“, sagt Foet.

Ihm liegt das Wohl der
Luchse, die in unserer Region
um 1830 ausgestorben waren,
am Herzen. „Luchse gehören
hierher, sie haben einen fes-
ten Platz in der Wildpopulati-
on“, sagt der Forstmann.

Sowohl die Jäger als auch
Forstleute seien froh, dass der
scheue Jäger genau wie Uhu,
Schwarzstorch, Kolkrabe, Bi-
ber und Wanderfalke wieder
in Nordhessen zu finden sei.

Stellen Luchse nicht harte

genberg, Lohfelden, Wellero-
de und Söhrewald erstreckt.

Früher, sagt Foet, habe er
häufig Rückmeldungen von
Spaziergängern, Joggern und
Jägern bekommen, die bei ih-
ren Waldbesuchen unvermit-
telt auf die großen Katzen ge-
troffen seien. Diese Meldun-
gen aber seien in den vergan-
genen drei Monaten selten ge-
worden. Foet bedauert das:
„Jeder Hinweis ist für uns
wichtig, damit wir die Popula-
tion einschätzen können.“

Üppiges Nahrungsangebot
Diese Population wird grö-

ßer, daran zweifelt der Mel-
sunger Forstbeamte nicht.
Denn Nordhessen, sagt er, sei
ein wahres El Dorado für den
Luchs: Er finde dort erstens
große Rückzugsräume und
zweitens ein üppiges Nah-
rungsangebot vor. Vier bis
fünf der scheuen Einzelgänger
lebten in der Melsunger Regi-
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MELSUNGEN. Als Leiter des
Melsunger Forstamtes liegen
Christian Peter Foet jede Men-
ge Tabellen, Listen und Erhe-

bungen vor.
Doch ausge-
rechnet jene
Zahl, die ihn
am meisten in-
teressiert, wird
er wohl nie
kennen: näm-
lich die exakte
Anzahl der
Luchse, die in

seinem Revier leben.
Foet ist Luchsbeauftragter

für das gewaltige Gebiet, das
zwischen Söhrewald und Ried-
forst liegt, sich also von Mel-
sungen über Morschen, Span-

Schön, stark, scheu: Seit ungefähr acht Jahrengibt eswieder Luchse inderRegion.Wer auf die scheuenTiere imWald trifft, sollte dasun-
bedingt dem ForstamtMelsungenmelden: Dessen Leiter Christian Peter Foet – zugleich der Luchsbeauftrage für Nordhessen – braucht
diese Hinweise, um der Population folgen zu können. Foto: Delpho

Diese Katzen
trifftmanselten
Forstamt will ihre Zahl ermitteln – Waldbesucher
sollen es melden, wenn sie Luchse sichten

Christian
Peter Foet

HINTERGRUND

Luchse beim ForstamtMelsungenmelden
Wer imWald auf einen Luchs
trifft, sollte die Nerven behal-
ten und einfach ruhig stehen
bleiben, rät Forstamtsleiter
Christian Peter Foet. Keines-
falls sollte man auf das Tier
zugehen oder ihm gar hinter-
her laufen. Wem trotz des
Überraschungsmoments ein

Foto mit dem Handy gelingt,
sollte es ans Forstamt Mel-
sungenmailen. Die Forstleu-
te sind aber auch an jenen Be-
gegnungenmit einem Luchs
interessiert, bei denen kein
Foto entstand. (bra)
Kontakt: Forstamt Melsun-
gen, Tel. 0 56 61/73 78 0

Wussten Sie...
• ... dass die Luchse, die heute in
Nordhessen leben, die Nachfah-
ren jener zehn Tiere sind, die
2002 im Harz ausgesetzt wur-
den?
• ... dass Luchse bis zu 30 Kilo-
gramm schwer werden und auf
der Suche nach neuen Revieren
bis zu 300 Kilometer wandern?
• ... der Luchs kein Verfolger wie
der Gepard ist, sondern er sei-
nen Opfern auflauert und er sie
dann anspringt?
• ... dass erbeimAngriffmit einer
Aufprallwucht von 70 Stunden-
kilometern auf sein Opfer trifft?

D er Luchs erobert immer
mehr Waldgebiete: Es
gebe erste Meldungen

aus dem Knüll, dass dort ein
Luchs gesichtet sei, sagt Chris-
tian Peter Foet.

Während auch im Kaufun-
ger Wald und in Rotenburg
häufiger Begegnungen mit
Luchsen gemeldet würden,
sehe es so aus, als hätten sich
die scheuen Räuber aus dem
Söhrewald zurück gezogen.
Foet erklärt das mit der Tatsa-
che, dass dort zurzeit ein
Windpark errichtet wird. Der
Wald wurde gerodet, eine
Schneise geschlagen, der Lkw-
Verkehr rollt – und die Luchse
ziehen sich zurück.

„Das ist eine kleinflächige
Industrialisierung des Wal-
des“, sagt Förster Christian Pe-
ter Foet. „Ob die Tiere aber
nach Abschluss der Arbeiten
zurückkommen, ist fraglich.“
(bra)

Es gibt erste
Meldungen aus
dem Knüll

auf der Jugendplattform gud-
so.net anschauen können. Da-
runter eine Fotostrecke, Arti-
kel und mehr“, so Teilnehme-
rin Denise Jäckel. „Ich mache
mit, weil ich es für eine wirk-
lich gute Idee halte“, betont
Linda Trieschmann, von der
Kreisjugendfeuerwehr Fritz-
lar-Homberg.

Foto, Video und mehr
Geplant ist, dass gerade ent-

stehende Redaktionsteam
bald wieder zusammen zu
bringen und weitere Jugendli-
che für die Redaktionsarbeit
zu gewinnen. „Ich freue mich
unter professioneller Anlei-
tung einen Einblick in Foto-
grafie und Videodreh, sowie
Layout und Bildbearbeitung
erhalten zu haben“, sagt Laura
Brüchle, Teilnehmerin des
Auftakt-Seminars. „Klasse ist
auch, dass ich meine Ideen für
die Gestaltung der Homepage
einbringen konnte“, ergänzt
Denise Jäckel. (may)

www.gudso.net

Kompetenz stärken gefördert.
„Die Ergebnisse der Arbeit

wird man sich in nächster Zeit

Bürger veranstaltet. Das Semi-
nar wurde über das Bundes-
projektes Toleranz fördern –

SCHWALM-EDER. Dass Pro-
jekt „Gewalt geht nicht!“ des
Schwalm-Eder-Kreises hat
eine zunächst kleine, aber fei-
ne Redaktion für das Online-
Magazin „Gud so“ gegründet.
Fünf jugendliche Redaktions-
mitglieder, drei Schülerinnen
und zwei Jugendfeuerwehr-
funktionäre haben sich wäh-
rend eines arbeitsreichen Wo-
chenendseminars in Redakti-
onsfragen schulen lassen und
wollen zukünftig selbst Arti-
kel schreiben, Videos drehen
sowie die Homepage des Pro-
jektes mit aktuellen Inhalten
füllen und mitgestalten.

„Es geht uns um eine enge
Bindung an engagierte Ju-
gendliche im Schwalm-Eder-
Kreis. Es gibt eine Vielzahl von
Initiativen und Projekten, von
denen einfach mehr Men-
schen erfahren sollten“, so
Stephan Bürger, Projektleiter
von „Gewalt geht nicht!“.

Der Verein Anorak 21 e.V.,
aus Wabern-Falkenberg hat
das Seminar in Absprache mit

Jugendlichewollen informieren
Online-Magazin „Gud so“ gegründet – Erste Redaktionssitzung und Schulung

Arbeiten im Team: (von hinten links) Torben Stehl, Linda Trie-
schmann, Annika Weber, Laura Brüchle, Denise Jäckel und davor
Stephan Bürger, Michael Wirth, SamuelWaldeck. Foto: privat

daktion. Danke dafür! Derzeit
sind die Kraniche auf ihrer
Route über den Landkreis in
den Süden unterwegs. In ganz
Schwalm-Eder sichten die
Menschen derzeit die Vögel.
(cls) Foto: Rudi Mende/nh

„Was für ein Spektakel über
der Schwalm“, schreibt HNA-
Leser Rudi Mende aus
Schwalmstadt. Er beobachte-
te und fotografierte am Wo-
chenende die Zugvögel und
schickte das Bild an die Re-

Leserfoto:
Zug der Kraniche

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
•Kassel:Haltestelle verpasst: ICE fährt
ohne Halt durch Kassel-Wilhelmshöhe
• Panorama: BlondesMädchen aus
Roma-Camp nicht entführt
• Bombennacht Spezial: 1943: Er er-
blickte das Licht derWelt im Bunker
• Korbach:Hunderte Kraniche über
dem Edertal
• Sport:Handball: PhilippMüller lässt
MTMelsungen jubeln

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

www.twitter.com/HNA_Online

Die All-inclusive-Lüge
All inclusive - das klingt nach demper-
fekten Sorglos-Urlaub: Dochwas Kun-
den als entspannte Erholung dank
Budgetsicherheit versprochen wird,
entpuppt sich nur allzu oft als Etiket-
tenschwindel. Das sagt Reiseexperte
Mikka Bender, der unter anderem für
den TV-Sender Vox als Urlaubsretter
unterwegs war. In seinem Buch „Die
All-inclusive-Lüge“ benennt er die
Schattenseiten des vermeintlichen
Aufenthaltes im Schlaraffenland.

http://zu.hna.de/all-inc

Videos
•Kassel:Familienfest im
Kulturbahnhof
•Bombennacht:Am22.
Oktober 1943wurde
das alte Kassel in der für
die Stadt schlimmsten
Bombennacht des Zwei-
tenWeltkriegeszerstört.
In unseremBomben-
nacht-Spezial zeigenwir
Videoaufnahmen.
youtube.com/hnaonline
hna.de/bombennacht

Fotos
•Kassel:Ulrich Tukur
nimmt Kulturpreis in
Kassel entgegen
•MTMelsungen:Bilder
vomSieg gegenGöppin-
gen
• Schwalmstadt:Ge-
denken an verunglückte
Motorradfahrer in
Leimsfeld
•Baunatal:KSVsiegtge-
genWormatiaWorms

www.hna.de/foto

Sie lieben gute Musik und legenWert
auf regionale Informationen?Dann ist
unser Internetsender Radio HNA ge-
nau das Richtige für Sie. Mit ein paar
Codezeilen können Sie Radio HNA in
IhreWebseite einbinden:

http://zu.hna.de/playerhna

Online-Redaktion
Sebastian Lammel
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1462

Player für IhreWebseite
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